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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung über Speiſefette vom
20. Juli 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 755), ſowie der da
zu ergangenen Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom
22. Juli 1916 Ziffer 2 und der Grundſätze der Reichs
ſtelle für Speiſefette zur Bekanntmachung vom 20. Juli
1916 wird für den Umfang des Kreiſes Torgau folgende
Anordnung erlaſſen

S 1. Als Fett im Sinne dieſer Anordnung gelten:
Butter und Butterſchmalz,
Margarine und Kunſtſpeiſefett,
Schweineſchmalz,
Speiſetalg (d. i. der aus Rohfett von Rindvieh und

Schafen in Schmelzen nach der Anweiſung des
Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche
Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin, gemäß
Bekanntmachung vom 16. März 1916 für den
menſchlichen Genuß hergeſtellte Talg

Speiſeöle.
Die Anordnung gilt nicht für

1. das in Hausſchlachtungen gewonnene Fett,
2. das im Eigentum des Reiches, eines Bundes

ſtaates, der Reichsſtelle für Speiſefette, der Zen
tralEinkaufsgeſellſchaft m. b. H. und des Kriegs
ausſchuſſes für pflanzliche und tiexiſche Oele und
Fette, G. m. b. H. in Berlin, ſtehende Fett,

3. Butter, Margarine und Schmalz, ſoweit ſie aus
dem Auslande eingeführt ſind,

4. aus Knochen, Rinderfüßen und Hornſchläuchen
hergeſtellte Fette und Oele.

S 2. Es ſind zu unterſcheiden: Fettſelbſtverſorger und
Fettverſorgungsberechtigte.

S 3. Beſitzer von Kühen, welche Milch geben, und
deren Haushaltsangehörige ſind Fettſelbſtverſorger.

e

Zu den Haushaltsangehörigen ſind nicht hinzuzurechnen
Perſonen, die nicht im Haushalt beköſtigt werden, insbeſon
dere nicht Kriegsgefangene, Schnitter und Saiſonarbeiter.

Bei Bemeſſung der auf die Selbſtverſorger entfallen
den Mengen darf über 180 Gramm für Kopf und Woche
nicht hingusgegangen werden.

S 4. Alle nicht unter S 3 Abſatz 1 fallende Perſonen
ſind Verſorgungsberechtigte. Die auf den Kopf der ver
ſorgungsberechtigten Bevölkerung entfallende Menge an
Speiſefett wird bis auf weiteres auf höchſtens 90 Gramm
wöchentlich feſtgeſetzt und nur gegen Fettkarte abgegeben

S 5. Weder der Selbſtverſorger noch die Verſorg
ungsberechtigten haben einen Anſpruch auf eine beſtimmte
Menge Speiſefett.

S 6. Die in Molkereien und nach Abſatz 2 gleich
geſtellten Betrieben erzeugten Speiſefette gelten mit der Er
zeugung als für den Kommunalverband beſchlagnahmt.

Molkereien im Sinne dieſer Anordnung iſt jeder milch
wirtſchaftliche Betrieb, in dem im Tagesdurchſchnitt mehr
als 50 Liter Milch verarbeitet werden. Als verarbeitet iſt
iſt nicht nur diejenige Milch anzuſehen, die zur Entrahmung,
zur Herſtellung von Butter, Käſe oder ſonſtigen Milch
produkten verwendet wird, ſondern auch der Rahm und die
jenige Milch, die als Friſchmilch verkauft wird. Dabei iſt
es gleichgültig, ob die Verarbeitung der Milch mit Zentri
fuge oder im Aufrahmungsverfahren erfolgt.

S 7. Trotz der Beſchlagnahme dürfen die Unternehmer
von Molkereien in den Grenzen des S. 3 Abſ. 3

1. an Milchlieferer, die Selbſtverſorger im Sinne
des S 3 ſind, Butter liefern,

2. ſofern die Molkerei ein land wirtſchaftlicher Neben
betrieb iſt, Butter in der eigenen Wirtſchaft ver
brauchen

Liegt der Ort nach dem einem Selbſtverſorger Butter
geliefert werden ſoll, außerhalb des Kreiſes Torgau, ſo darf
die Lieferung ſei es durch Verſand oder durch Mitnahme

nur auf Grund ſchriftlicher, jederzdit widerruflicher Ge
nehmigung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes erfolgen.

S 8. Die Molkereien haben über die an ſie abgelieferte
Milch, über die erzeugte Butter und über die an Selbſtver
ſorger oder an die ihnen zugewieſenen Verſorgungsberech
tigten gelieferte Butter Buch zu führen.

S 9. Alle Milcherzeuger müſſen die nach Deckung des
eigenen Bedarfes verbleibende Milch an eine Molkerei liefern,
ſoweit ſie dies am 1. Auguſt 1914 getan haben.

10. Sämmtliche Speiſefette, die nicht in Molkereien her
geſtellt werden, insbeſondere die ſog. Bauernbutter, müſſen,
ſoweit ſie nicht gemäß S 3 zur Selbſtverſorgung verbraucht
werden, an den Kreis Torgau oder die von ihm beſtimmten
Stellen oder Perſonen abgegeben werden. Abgabe an Pri
vate gegen Fettkarten iſt nur auf Grund beſonderer, durch
d e des Kreisausſchuſſes erteilter Erlaubnis
zuläſſig.

Jm übrigen dürfen die in Abſatz 1 genannten Speiſe
fette nur bei den vom Kreiſe beſtimmten Stellen oder Per
ſonen gegen Fettkarte erworben werden.

S 11. Die Ausfuhr und das Mitnehmen von Speiſe
fetten durch Private aus dem Kreiſe Torgau iſt verboten.

Ausnahmen kann der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes ge
nehmigen.

S 12. Jn allen Aufkaufsſtellen des Kreiſes ſind die
Preiſe für Milch, Butter, Käſe und ſonſtige Milcherzeugniſſe
an ſichtbarer Stelle anzubringen

Die Aufkäufer und Aufkaufsſtellen haben Bücher zu
führen, aus denen ihr geſamter Geſchäftsbetrieb feſtgeſtellt
werden kann. Sie haben den Anordnungen des Kreisaus
ſchuſſes hinſichtlich des Geſchäftsbetriebes Folge zu leiſten

S 13. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes iſt berech
tigt, im Falle des Bedarfs die Herſtellung von Butter in
land wirtſchaftlichen Betrieben, aus denen die Milch oder
Sahne (Rahm) an Molkereien zu liefern iſt, zu verbieten.

S 14. Gaſtwirte erhalten nach näherer Beſtimmung des
Kreisausſchuſſes eine Fettmenge für den Fremdenverkehr.

S 15. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim
mungen werden nach Maßgabe der S 34 bis 36 der Be
kanntmachung über Speiſefette vom 20. Juli 1916 mit Ge
fängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10000
Mark, oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Torgau, den 7. September 1916.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 26. September 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Nach Anordnung des ſtellvertretenden Generalkom

mandos IV. Armeekorps hat demnächſt eine erneute Muſter
ung im hieſigen Kreiſe ſtattzufinden. Zu derſelben haben

zu erſcheinen
1. die Landſturmpflichtigen des Jahrgangs 1898, ſo

weit ſie nicht bereits in anderen Bezirken gemuſtert
und als kriegsverwendungsfähig für Jnfanterie,
Jäger oder Pioniere ansgehoben worden ſind,

2. ſämtliche gediente und ungediente dauernd Untaug
liche der Jahrgänge 1875 bis 1870, welche ſich
auf Grund des Abänderungsgeſetzes vom 4. Sep
tember 1915 bereits im September 1915 bei dem
Bezirkskommando (gediente) und beim Landrats-
amt (ungediente) zur Landſturmrolle angemeldet
haben, ausſchließlich der bereits gemuſterten Be
amten;

3. alle dauernd oder zeitig garniſon- und arbeitsver
wendungsfähigen gedienken und ungedienten Mann
ſchaften, welche noch nicht eingezogen geweſen oder
von den Truppenteilen entlaſſen worden ſind, ein
ſchließlich der Reklamterten und Unabkömmlichen.

Von den Kriegsverwendungsfähigen haben nur die
jenigen zu erſcheinen, welche nicht für Jnfanterie, Jäger

oder Pioniere ausgehoben oder von Truppenteilen dieſer
Waffengattung entlaſſen worden ſind, einſchließlich der Re
klamierten und Unabkömmlichen,

Ferner haben zu erſcheinen die zeitig garniſon- und
arbeitsverwendungsunfähigen Perſonen und die wegen kör
perlicher Untauglichkeit bei der letzten Muſterung zeitig,
bezw. bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt zurückgeſtellten
ſowie die von den Truppenteilen infolge Dienſtuntauglich
keit Entlaſſenen.

Kriegsrentenempfänger und diejenigen, welche bei den
Kriegserſatzgeſchäften im September Oktober 1915 und
März 1916 die Entſcheidung „d. g. u. a. v. u.“ erhalten
haben, ſind vom Erſcheinen entbunden.

Zur Vorbereitung der Muſterung ſind hier teils neue
Landſturmrollen aufzuſtellen, teils die Vorhandenen zu
vervollſtändigen. Es werden demgemäß die geſtellungs
pflichtigen Angehörigen des Jahrgangs 1898, ſowie die
jenigen in Ziffern 2 und 3 aufgeführten Perſonen, ſoweit
ſie nicht dem Beurlaubtenſtande angehören und in Kon
trolle des Bezirkskommandos ſtehen, ſowie die bei der
letzten Muſterung zurückgeſtellten Militärpflichtigen der
Jahrgänge 1894, 1895 und 1896 aufgefordert, ſich unver
züglich erneut bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes an
zumelden.

Die Anmeldungen haben
bis ſpäteſtens den 27. d. Mts.

im Gemeindeamt zu erfolgen.
Alle übrigen geſtellungspflichtigen Mannſchaften brau

chen ſich nicht beſonders anzumelden, ihre Beorderung er
folgt demnächſt ohne Weiteres durch das Bezirkskommando.

Die Zeit des Muſterungsgeſchäfts ſelbſt wird noch
bekannt gegeben werden.

Annaburg, den 25. September 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune-
Bekanntmachung

über die Verfütterung von Hafer an Zug
kühe und an Ziegenböcke.

Vom 15. September 1916.
Auf Grund des S 6 Abſ. 2b der Bekanntmachung

über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs
Geſetzbl. S. 811) und des S der Bekanntmachung über
die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom 22. Mai
1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 402 wird folgendes beſtimmt

I. Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die in Er
mangelung anderer Spanntiere ihre Kühe zur Feldarbeit
verwenden müſſen, dürfen in der Zeit bis 30 November
1916 einſchließlich an ein Geſpann, das iſt an höchſtens
zwei zur Feldarbeit verwendete Kühe mit Genehmigung der
zuſtändigen Behörde Hafer aus ihren Vorräten verfüttern.
Die Hafermenge, die verfüttert werden darf, wird auf ein
Zentner für die Kuh auf den ganzen Zeitraum beſtimmt.
Bei Kühen, die nicht während des ganzen Zeitraums ge
halten werden oder für die die Verfütterungsgenehmigung
nicht auf den ganzen Zeitraum erteilt wird, ermäßigt ſich
dieſe Menge um 11 Pfund für feden fehlenden Tag.

II. Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die Ziegen-
böcke halten, welche während der beginnenden Deckperiode
zur Zucht Verwendung finden, dürfen in der Zeit bis 31.
Dezember 1916 einſchließlich an dieſe Ziegenböcke mit Ge
nehmigung der zuſtändigen Behörde Hafer aus ihren Vor
räten verfüttern. Die Hafermenge, die verfüttert werden
darf, wird auf 1 Zentner für den Ziegenbock auf den ganzen
Zeitraum beſtimmt. Bei Ziegenböcken, die nicht während
des ganzen Zeitraums gehalten werden oder für die die
Verfütterungsgenehmigung nicht auf den ganzen Zeitraum
erteilt wird, ermäßigt ſich dieſe Menge um 1 Pfund für
jeden fehlenden Tag.

III. Die Landeszentralbehörden beſtimmen, wer als zu
ſtändige Behörde im Sinne von J und II anzuſehen iſt.

Berlin, 16. September 1916.
Der Präſident des Kriegsernährungsamkts.

von Batocki.



Bekanntmachung.
Der Abſatz von Aepfeln und Pflaumen iſt für den hie

ſigen Kreis wieder freigegeben.

Torgau, den 25. September 1916.

Der Königliche Landrat.

D
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 23. September
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Somme hat die Schlacht von

neuem begonnen. Nach dauernder Steigerung des
Artilleriefeuers griffen die Franzoſen die Linie
Eombles Rancourt an. Sie hatten keinen Erfolg;
ebenſowenig die Engländer, die bei Courcelette vor
zubrechen verſuchten. Nachträglich iſt gemeldet,
daß in der Nacht zum 22. September engliſche Teil
angriffe bei dem Gehöft Mouquet und bei Cource
lette abgeſchlagen wurden. Wir haben im Luft
kampf nördlich der Somme 11 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern.
Bei Korytnieca ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Angriffe

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Nördlich der Karpathen keine Veränderung.
Jn den Karpathen flauten die Kämpfe ab.

Einzelne feindliche Vorſtöße blieben erfolglos.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Beiderſeits von Hermannſtadt (Nagy Szeben)

griffen etwa 2 rumäniſche Diviſionen an. Sie
wurden von unſeren Sicherungsabteilungen unter
ſehr erheblichen blutigen Verluſten abgewieſen; bei
Gegenſtöhen nahmen wir 3 Offiziere, 526 Mann
gefangen. Bei Szt. Janoshegy wurden die eigenen
Poſtierungen nachts zurück genommen. Der Vulkan
Paß iſt von uns genommen und gegen feindliche
Wiedereroberungsverſuche behauptet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.

Topraiſar abgeſchlagen.

Mazedoniſche Fronut.
Vergebliche feindliche Angriffsverſuche und

ſtellen weiſe lebhafte Artillerietätigkeit. Das Ge
lände ſüdlich der Belaſica Planing bis zum Kruſa
Balkan iſt vom Gegner geräumt.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 24. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Dauerſchlacht an der Somme iſt wieder in
vollem Gange. Der Artilleriekampf iſt zwiſchen der
Ancre und der Somme von ſelten erreichter Heftig
keit. Nächtliche feindliche Vorſtöße bei Courcelette,
Rancourt und Bouchavesnes ſind mißlungen.

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Ein eiſiger Wind fegte über den Perron und
Frau Lore ſchritt fröſtelnd in das Reſtaurant, wo
ſie die Abfahrt ihres Zuges erwarten wollte.

Die Fenſter des Speſſeſaales gingen auf den
Bahnhofsplatz hinaus, wo Wagen an Wagen
ſtand. Gedankenlos blickte Frau Vore auf dieſe
Wagen zwiſchen welchen Paſſagiere und Gepäck
träger ſich bewegten.
Der Kellner ſtand mit der Speiſekarte neben
ihr, aber ſie merkte es nicht. Jhr Blick folgte zwei
Herren, welche langſam, als die letzten, die Ankunſts
halle verließen und auf einem abſeits haltenden
offenen Wagen zuſchritten.

Lanzendorf und Herr Ahrens aus Wien.
Aber was war denn das Jn dem Wagen

ſaß eine auffallend elegant gekleidete junge Dame
mit hellblondem, gebauſchtem Haar unter einem
genial aufgebogenen, ſchwarzen Rembrandthut,
len lange Straußenfedern bei jeder Bewegung
nickten.

Und ſie bewegte ſich viel. Sie lachte den bei
den Herren von weitem zu und ſtreckte jedem mit
bezauberndem Augenaufſchlag eine ihrer kleinen
Hände entgegen.

Dann ſtiegen die Herren zu ihr ein und der
Wagen rollte fort.

Frau Lore blickte verſtört auf.

40)

n der Dobrudſcha ſind rumäniſche Vorſtöße
in der Nähe der Donau und ſüdweſtlich von

Front des deutſchen Kronprinzen.
Jm Maasgebiet nahm die Feuertätigkeit kinks

des Fluſſes und in einzelnen Abſchnitten rechts des

ſelben zu. eAuf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit mit
zahlreichen für uns günſtigen Luftkämpfen in un
ſeren und jenſeits der feindlichen Linien. Wir haben
24 Flugzeuge abgeſchoſſen, davon 20 an der Somme,
Oberleutnant Buddecke, die Leutnants Wintgens
und Höhndorf zeichneten ſich beſonders aus. Unſer
Verluſt beträgt 6 Flugzeuge

Am 22. September ſpät abends wurde durch
Bombenabwurf auf Mannheim eine Perſon getötet
und einiger Sachſchaden angerichtet. Bei mehr-
fachen feindlichen Fliegerangriffen auf das rück
wärtige Gelände unſerer Front wurden u. a. in
Lille 6 Bürger getötet und 12 Häuſer beſchädigt.

Eins unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum
22. September engliſche Militäranlagen bei Boulogne
angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Kron

prinz Rupprecht von Bayern.
Mit ſtarken Maſſen griffen die Ruſſen fünfmal

zwiſchen Sereth und Strypa nördlich von Zborow
erneut an. Bei Manajow drang der Gegner ein.
Er wurde im Gegenangriff wieder geworfen und
ließ über 700 Gefangene und 7 Maſchinengewehre
in unſerer Hand. Weiter ſüdlich brachen alle An
griffe mit ſchweren Verluſten vor unſerer Linte
zuſammen.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl

Jn den Karpathen gewannen wir zwiſchen
der Ludowa und Baba Ludowa, ſowie am Oſt
hange der Cimbroſlawa in früheren Gefechten ein
gebüßte Teile unſerer Stellung im Angriff zurück.
Nordöſtlich von Kirilibaba ſind hartnäckige Kämpfe
im Gange.

Kriegsſchauplatz Siebenbürgen.
Am Bulkan-Paß und weſtlich davon wurden

mehrere rumäniſche Angriffe abgeſchlagen.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 25. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Kron
Der gewaltige Artilleriekampf zwiſchen Anere

und Somme dauert an. Feindliche Teilvorſtöße
gegen den Abſchnitt Combles Rancourt und bei
Bouchavesnes mißlangen.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Am 23. September wurden am Werk Thiau

mont ſchwächliche, geſtern nordöſtlich der Feſte Sou
ville ſtarke franzöſiſche Handgrangatenangriffe ab
gewieſen. Jn den zahlreichen Luftkämpfen des
geſtrigen Tages haben wir 9 Flugzeuge abgeſchoſſen.
unſere Abwehrgeſchütze holten in den letzten Tagen
4 Flieger herunter. Durch feindlichen Bomben
abwurf auf Lens wurden 6 Bürger gelötet, 28 ſchwer
verletzt. Einem Fliegerangriff auf die Gegend von
Eſſen fiel geſtern nachmittag ein Kind zum Opfer,
andere wurden verletzt. Der Sachſchaden iſt be
deutungslos

Der Kellner ſtand noch immer da und legte
nun lächelnd die Speiſekarte vor ſie hin.

„Roſtbeef iſt ſehr zu empfehlen, Gnädigſte,
auch Brathuhn, eben fertig geworden.

„Kennen Sie die Dame, welche dort eben weg
fuhr fragte Frau Lore mechaniſch.

Der Kellner lächelte geſchmeichelt,
„Fräulein Kitty Henderſon Selbſtverſtändlich,

Gnädigſte. Sie iſt der Star vom G. er Varietee
ſeit 3 Wochen. Famoſe Künſtlerin, Weltruf, war
ſchon in Amerika, wo ſie fabelhafte Erfolge errang
Die ganze Stadt iſt von ihr bezaubert.“

„Es iſt gut. Danke.“
„Was darf ich bringen, Gnädigſte
„Was was ſie wollen.“
Abweſend ſtarrte die alte Frau vor ſich hin.
„Kitty Henderſon, Kitty Henderſon
Jmmer wieder ſprach ſie im Geiſt dieſen ihr

unbekannten Namen aus, der ſich mit magiſcher
Gewalt ihrem Hirn einprägte, ohne daß ſie recht
begriff, warum.

Jn G. ſprach man von nichts anderem als
von dem Unglück, das die neue Celluloſefabrik be
troffen hatte.

Alle Welt war voll davon, und die Zeitungen
brachten jeden Tag neue Berichte darüber Man
begriff plötzlich nicht, wie die Gemeinde einen ſo
gefährlichen Betrieb ſozuſagen inmitten des Stadt
gebietes hatte dulden können. Wie leicht hätten die
angrenzenden Straßenzüge eingeäſchert werden
können, nahe genug war die Gefahr ja geweſen.
Und wozu brauchte man überhaupt eine ſolche Fa

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die am 23. September durch ſofortigen Gegen

ſtoß wiedereroberte Stellung bei Manajow wurde
gegen erneute ſtarke ruſſiſche Angriffe behauptet

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

IlZwiſchen der Zlota Lipa und der Narajowka
haben die Ruſſen vergebens die Stellungen der
türkiſchen Truppen angegriffen, eingedrungene Teile
wurden durch Gegenſtoß geworfen 142 Gefangene
wurden eingebracht. Jm Ludowa- Abſchnitt (Kar
pathen) ſind abermals ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Rumäniſche Vorſtöße zwiſchen dem Szurduk-

und Vulkan-Paß ſind geſcheitert.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Für die verbündeten Truppen erfolgreiche
Kämpfe ſüdlich der Linie Cobadinu Topraiſar.
Die Feſtung Bukareſt wurde durch eins unſerer
Luftſchiffe bombardiert.

Mazedoniſche Front
Kleine Gefechte bei Floring. Wiederholte ſtarke

ſerbiſche Angriffe gegen den Kajmakral ſind zu
ſammengebrochen. An der Struma wurden in
breiter Front vorgehende ſchwächere engliſche Ab
teilungen abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Rückberufung des griechiſchen Armeekorps
Berlin, 23. September. Der griechiſche Ge

ſandte hat in mündlicher, vertrauensvoller Aus
ſprache mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts zu erkennen gegeben, daß es ſeiner Regierung
lieb wäre, wenn die nach Deutſchland überführten
griechiſchen Truppen bald nach der Schweiz geleitet
würden, um von dort auf einem noch zu ver
einbarenden Wege nach Griechenland befördert zu
werden. Jm Einvernehmen mit der Oberſten
Heeresleitung hat der Staatsſekretär dem Ge
ſandten erwidert, daß Deutſchland die griechiſchen
Truppen in loyaler Beobachtung der mit ihrem
Befehlshaber getroffenen Vereinbarung lediglich als
Gäſte betrachte und daher grundſätzlich gern bereit
ſet, dem Wunſche der griechiſchen Regierung ent
gegenzukommen; wir müßten jedoch tatſächliche und
wirkſame Sicherheiten dafür erhalten, daß die in

den deutſchen Schutz aufgenommenen Truppen
von der Entente nicht unterwegs ihrem Vaterlande
entzogen oder für ihre Nentralitätstreue, Geſinnung
und Betätigung geſtraft würden.

Erneuter Luftangriſf auf England
Berlin, 24. September. (W. T. B.)

Jn der Nacht zum 24. Sept. haben Marine
luftſchiffgeſchwader London und militäriſch wichtige
Plätze am Humber und in den mittleren Graf
ſchaften Englands, darunter Nottingham und Shef
field, ausgiebig mit Bomben belegt. Der Erfolg
konnte überall in ſtarken Bränden beobachtet wer
den, die noch lange nach Ablauf ſichtbar waren.
Die Luftſchiffe wurden auf dem Anmarſch vor dem
Ueberſchreiten der engliſchen Küſte von Bewachungs-
fahrzeugen und beim Angriff ſelbſt von zahlreichen
Abwehrbatterien außerordentlich ſtark mit Brand
geſchoſſen unter Feuer genommen und haben einige
der Batterien durch gutliegende Salven zum

brik? Hatte man das Material früher aus Deutſch
land bezogen, warum nicht weiter? Schwalbling,
das wußte jedermann, verſtand keinen Deut von
der Sache. Der hatte ſich einfach hineinreiten laſſen
von dieſem Lanzendorf, der, als Reichsdeutſcher,
von Rechts wegen gar keine Konzeſſion hätte be
kommen ſollen.

Damit war ein gefährliches Stichwort gefallen.
Die Provinz hatte ihr Herz für Oeſterreich entdeckt,
und dieſelben Leute, die vor 3 Jahren feierlich eine
Bismarckeiche im Stadtpark pflanzten, und abends
im Wirtshaus laut auf die „verlotterte“ Wirtſchaft
Oeſterreichs im Vergleich zu dem „Reich Preußen“
ſchimpften, wurden über Nacht loyal.

Sie hatten ſich darauf beſonnen, daß ein „Aus
länder“ auf ihrem Grund und Boden etwas ge
gründet hatte, das unter Umſtänden Geld einbringen
konnte und gönnten ihm nun die Niederlage von
Herzen.

Geſtern noch war Schwalbling die blinde Henne
geweſen, die in Lanzendorf ihr Weizenkorn gefun
den, und dieſer war der helle, geniale Kopf, der
elegante Kopf geweſen vor dem man reſpektvoll
den Hut zog. Geſtern noch hatte man ihn heimlich
beneidet und bewundert um ſein Glück bei Kitty
Henderſon, heute war er der ausländiſche Abenteu-
rer, der gewiſſenlos Menſchenleben in Gefahr brachte,
der „Schleppträger der Varieteedame“, der „böſe
Geiſt“ des armen Schwalbling.

Fortſetzung folgt.



Schweigen gebracht. 2 Luftſchiffe ſind dem feind
lichen Abwehrfeuer über London zum Opfer ge
fallen, alle übrigen unbeſchädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 24. September.
Ain 22. Sept. abends wurden durch eines un

ſerer in Flandern ſtationierten Flugzeuge die Mili
tärbaracken bei Dover mit Bomben belegt

Bruſſilow bittet um Verſetzung.
Dem „Hamb. Fremdenblatt“ wird indrrekt aus

London gemeldet Jn einem unter dem Vorſitze
des Zaren abgehaltenen Kriegsrate wurde die Ent
laſſung mehrerer Generale beſchloſſen, weil ſie die
ihnen befohlene Aufſtellung mehrerer für Rumänien
beſtimmter Reſervekorps nicht rechtzeitig durchführen
konnten. General Bruſſilow hat aus Geſundheits
rückſichten um ſeine Verſetzung noch vor Beginn
des Winters gebeten Darüber iſt jedoch noch nichts
entſchieden worden.

Sarrail ſeines Poſtens enthoben.
Budapeſt, 23. Sept Ein Radiotelegramm aus

Barcelona beſagt, daß Sarrail wegen Ungehorſams
ſeines Poſtens enthoben wurde. Der General, der
das Oberkommando über die Balkan-Armee an
ſeiner Stelle übernimmt, reiſte über Spanien nach
Salonikt. Jn Spanien wurden ihm ein Oberſt
leutnant des Generalſtabes und ein Hauptmann
als Begleitung auf ſpaniſchem Boden zugeteilt.

Vollſtändiger Wechſel in der rumäniſchen
Generalität?

Wien, 23. Sept. Der „Abend“ meldet aus
Genf: Franzöſiſche Agenturen melden einen voll
ſtändigen Wechſel in der rumäniſchen Generalität.
Eine Anzahl Kommandanten wurden vor das
Kriegsgericht geſtellt. andere einfach penſtoniert.
Jm ruſſiſchen Hauptquartier wurde beſchloſſen, die
wichtigeren rumäniſchen Kommandos durch ruſſiſche
und franzöſiſche Generale zu beſetzen, da die ru
ren Heerführer ſich abſolut nicht bewährt
aben.

Die Rumänen auf dem Rückzuge.
Köln, 22. Sept. Nach der „K. V.“ betragen

nach 20tägigem Kampfe die rumäniſchen Verluſte
auf Grund zuverläſſiger Schätzung mindeſtens
70000 Tote und Verwundete, 30000 Gefangene,
ſomit iſt ein Viertel der geſamten rumäniſchen Ar
mee außer Kampf geſetzt. Die bulgariſchen Stel
lüngen wurden 100 km nördlich von der alten
Grenze vorgetragen, die Front iſt dadurch um
60 km verkürzt worden.

Lokales und Provinzierlles.
Annaburg, 26. Sept. Der erſte Sonntag

im Herbſt und auch der geſtrige Montag brachte
uns prächtiges, ſonniges Wetter, deſſen wohltuende
Wärme von allen, die ſich im Freien ergingen, an
genehm empfunden wurde. Es hat den Anſchein,
als wollte der Herbſt nachholen, was der unfreund
liche, niederſchlagsreiche Sommer verſäumt hat. Zwar
hat das große Sterben in der Natur bereits be
gonnen. Die Blätter an den Bäumen und Sträu
chern färben ſich gelb und braun und fallen zur
Erde, an den Obſtbäumen hängen die Aepfel mit
leuchtend roten Wangen und harren der Ernte und
auf den Feldern werden allmählich die letzten Früchte
eingebracht, und doch bietet gerade dieſer Anblick,
ebenſo wie das Erwachen der Natur, einen eigenen
Reiz. Die Nächte ſind ſchon empfindlich kühl ge
worden. Jn vergangener Woche war das Ther
mometer bis auf 1 Grad Celſius über Null ge
ſunken, wodurch in verſchiedenen Gärten mancherlei
Schaden angerichtet wurde. Glücklicherweiſe war
das nur eine vorübergehende Erſcheinung die ein

getretene Erwärmung läßt uns noch ſchöne Tage
erhoffen,

Muſterung der „D. A. zweiten Aufgebots
Die Muſterung der dauernd untauglichen Mann
ſchaften der Jahrgänge 1870 bis 1875 ſowie die
Muſterung des Jahrganges 18898 iſt durch den Kriegs
miniſter jetzt angeordnet worden. Es gehören hier
zu ſämtliche unausgebildeten Mannſchaften dieſer
Jahrgänge, die im Frieden die Entſcheidung „dau
ernd untauglich“ erhalten haben und diejenigen, die
als Landſturmpflichtige der gleichen Jahrgänge wäh-
rend des Krieges ebenfalls die Entſcheidung „D. U.“
erhalten haben. (Man beachte die Bekanntmachung
in heutiger Nummer.)

Habt arht auf die Kriegsgefangenen! Erhielt
da neulich ein Kriegsgefangener in Babensham in
Bayern einen Laib weißen Brotes aus der Heimat
zugeſchickt. Beim Aufſchneiden fiel eine Kapſel her
aus, die ſoſort vom Poſten an ſich genommen wurde.
Jn der Kapſel befand ſich ein Zettel, worauf ge
ſchrieben ſtand „Tut alles und vernichtet die Erntel“
Es empfiehlt ſich daher, in der jetzigen Zeit auf die
Kriegsgefangenen ein wachſames Auge zu haben.
Es iſt vor allem auch erforderlich, die Gefangenen
nicht ohne Begleitung von und zu ihren Arbeits
ſtellen gehen zu laſſen.

Schweinitz, 16 Sept. Der heutige Schweine-
markt war nur ſchwach mit Ferkeln beſchickt, eben
ſo mit Läufern. Die Preiſe für Ferkel bewegten ſich
zwiſchen 25 und 40 Mark das Paar. Läufer wur
den das Stück bis 120 Mk. bezahlt. Die Märkte
hierſelbſt haben zu oft unter der ungleichmäßigen
Verteilung der Märkte in der Nachbargegend zu
leiden. Es iſt ſchon vorgekommen, daß hier und in
dem eine Stunde entfernten Jeſſen an einem Tage
Schweinemärkte feſtgeſetzt waren. Das Reſultat
läßt ſich dann an den Fingern abzählen. Auch ha
ben ſich die Zeiten recht ſehr geändert. Eine Stadt
war früher ſtolz auf ihre Stadtrechte. Sie konnte
Märkte abhalten, Handwerker und Geſchäftsleute
ſiedelten ſich in den Städten an. Heute haben viele
Dörfer ſchon ſelbſt die nötigſten Handwerker und
Geſchäftsleute. Einen Vorzug hat die Stadt trotz
dem: ſie hat einen Bürgermeiſter. Wir Schweinitzer
haben ſogar deren dret, und der Beigeordnete muß
trotzdem den Dienſt machen.

GElſterwerda, 25. Sept. Am Sonnabend nach
mittag hat ſich auf der Strecke Haida Elſterwerda,
etwa 600 Meter hinter Haida, eine ältere Frau M.
von dort vor den nachmittags Uhr hier ein
laufenden Perſonenzug geworfen. Der Tod trat
auf der Stelle ein, da der Körper verſtümmelt und
der Kopf. vom Rumpfe getrennt wurde. Die Frau,
die ſchon lange Zeit über ihre Nerven klagte, hat
zweifellos in einem Anfall großer Schwermut, ihr
einziger Sohn iſt vor kurzem zum Heeresdienſt ein
gezogen worden, ihrem Leben ein Ende gemacht.
Jhren Angehörigen ſagte ſie, als ſie dieſelben ver
ließ daß ſte in die Stadt gehen wollte. Außer ihrem
Sohn hinterläßt die bedauernswerte Frau noch eine
16 jährige Tochter

Exoßenhain, 28 Sept. Am Donnerstag nach
mittag ſtürzte auf hieſigem Flugplatze durch Ab
rutſchen in ſteiler Kurve infolge Ueberziehen des
Apparates der Flugſchüler der Erſatz Abteilung,
Unteroffizier Richard de Cupry, mit dem von ihm
geſteuerten Flugzeug ab und erlitt hierbei außer
Bruch beider Beine ſchwere innere Verletzungen, an
denen er noch am ſelben Abend im Reſervelazarett
verſtarb. Der Verſtorbene wurde nach ſeiner Hei
mat Marburg a. d. Lahn übergeführt.

Deſſan, 19. Sept. Tödlich verunglückt iſt geſtern
nachmittag in der Braunſſchen Lache die 67 Jahre
alte Frau des Gaſtwirts Kitzing in Ziebigk. Sie
ſtürzte von einem Grummetwagen herab und brach
das Genick. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
den Tod feſtſtellen.

Coburg, 14. Sept. (Vollmilch mit 83 Prozent
Waſſer.) Eine Milchpantſcherin ſtand am Dienstag
in der Perſon der Milchhändlerin Bertha Nemmert
aus dem nahen Ketſchendorf vor den Schranken des

Gerichts. Schon viele Male wurde ihre Milch als
zu ſtark getauft befunden, und Geldſtrafen von 30
bis 50 Mark ſowie Gefängnisſtrafen von insgeſammt
acht Wochen waren die Folgen. Jm Dezember
ſtellte die Unterſuchungskommiſſion feſt, daß die von
der Nemmert zum Verkauf gebrachte Milch teils mit
28 Prozent, andere ſogar mit 83 Prozent Waſſer
verdünnt war. Die gewiſſenloſe Frau wollte na
türlich unſchuldig ſein; das Gericht verurteilte ſie
jedoch zu 4 Wochen Gefängnis und 150 Mark Geld
ſtrafe. Der Staatsanwalt hatte 8 Wochen Gefäng
nis beantragt.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquärtier, 26. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Kron

prinz Rupprecht von Bayern.
Die engliſch-franzöſiſche Jnfanterie, iſt geſtern,

am vierten Tage des großen Ringens der Allierten
zwiſchen Ancre und Somme zu einheitliche An
griff angetreten. Der mittags eingeleitete Kampf
tobte mit der gleichen Wut auch nachts fort. Zwiſchen
der Ancre und Eaucourt L'abbaye erſtickte der feind
liche Sturm in unſerem Feuer oder brach blutig vor
unſeren Linien zuſammen. Erfolge, die unſere Geg
ner öſtlich von Haucourt L'abbaye und durch die
Beſitznahme der in der Linie Guendecourt Boucha
vesnes liegenden Dörfer davongetragen haben, ſollen
anerkannt, vor allem ſoll unſerer heldenmütigen
Truppen gedacht werden, die hier den zuſammen
gefaßten engliſch-franzöſiſchen Hauptkräften Knd den
Maſſeneinſatz der Kriegsinduſtrien der ganzen Welt
in vielmonatiger Arbeit bereitgeſtellten Material die
Stirn bietet. Bei Bouchavesnes und weiter ſüdlich
bis zur Somme iſt der oft wiederholte Anlauf der
Franzoſen unter ſchwerſten Opfern geſcheitert.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Leopold von Bayern.
Sechsmaliger Anſtoß ſtarker feindlicher Kräfte

bet Manajov ſchlug vollkommen und unter blutig
ſten Verluſten fehl.

Ein ruſſiſches Rieſenflugzeug wurde bei Bor
guni öſtlich von Krewo nach harten Gefechten von
einem unſerer Flieger abgeſchoſſen.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Jm Ludova- Abſchnitt ſind abermals heftige
feindliche Angriffe, weiter ſüdlich Teilvorſtöße ab
gewieſen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Jm Abſchnitt von Hermannſtadt (Nagy

Szeben) ſtehen unſere Truppen in fortſchreitendem
Angriff Rumäniſche Kräfte gewannen beider eits
des Szurduk Vulkanpaſſes die Grenze. Die Paß
beſatzung wies alle Angriffe ab.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen.
An der Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Luftſchiffe und Flieger griffen Bukareſt erneut

an. Am 24. September kleinere für die Bulgaren
günſtig verlaufende Gefechte öſtlich des Presbaſees
und beiderſeits von Florina lebhafte Artilleriekämpfe.

Erſter Geralquartiermeiſter Ludendorff.

v ———3—2Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche Freitag, den 29. Septbr., vorm. 10 Uhr

Feier der Beichte und des heil. Abendmahls. Die
Kriegsbetſtunde am Nachmittag fällt aus.

MarktKalender.
Am 29. Septbr. Schweinemarkt in Dommitzſch.

30. Schweinemarkt in Annaburg.

98 Mark hat kann und muß jetzt 100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Denke keiner: auf meine 100 Mark kommt es nicht an.
Die Schlacht ſchlägt man nicht nur mit Generalen
es müſſen auch die Maſſen der Soldaten dabei ſein.

S

Auskunft erteilt bereitwilligſt die nächſte Bank, Sparkaſſe, Poſtanſtalt,
Lebensverſicherungsanſtalt oder Kreditgenoſſenſchaft.



Bekanntmachung
betreffend

das Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen u. dergl.
Meine Verordnung vom 8. Juli 1915 wird durch nachſtehende

Verordnung erſetzt, die mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft tritt:

Verordnung
Auf Grund des S. 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Geſetz betr. Abänderung
dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 1915 (R. G. Bl. Seite 813) be
ſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den Bereich des

IV. Armeekorps S
Unbefugten wird verboten:
1. jeder unmittelbare oder mittelbare Verkehr mit Kriegsgefan

genen ſowie jede Annäherung an dieſe;
2. der Aufenthalt in der Nähe der zur Unterbringung der Kriegs
gefangenen verwendeten Plätze Lager oder ſonſtigen Räum-

lichkeiten ſowie deren Betreten;
3. Die Zuwendung von Gaben irgendwelcher Art an Kriegs

gefangene;
4. jede Hilfeleiſtung zur Entweichung, die Gewährung von Unter

kunft, Lebensmitteln, Kleidungsſtücken oder anderen Gegen
ſtänden, ſowie irgend eine andere Unterſtützung und Hilfeleiſtung
an entwichene Kriegsgefangene.

Die für Zuwendungen an Kriegsgefangene verwendeten
oder beſtimmten Gegenſtände oder Geldbeträge unterliegen der

Einziehung s
Den Weiſungen des Begleit- und Wachtperſonals iſt unverzüglich

Folge zu leiſten. Die Begleit- und Wachtmannſchaften ſind angewieſen,
nötigenfalls, insbeſondere zur Verhinderung von Fluchtverſuchen der Ge

ohne vorherigen Anruf von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen.

3.

Wer von der beabſichtigten Entweichung oder von dem Aufent
halt eines entwichenen Kriegsgefangenen Kenntnis erhält, hat dies, neben
der Verpflichtung, die Entweichung nach Kräften zu verhindern, unge
ſäumt der nächſten Militär oder Zivilbehörde anzuzeigen.

S

Jede Verabfolgung von alkoholhaltigen Getränken jeder Art an
Kriegsgefangene ſowie jede Beſchaffung ſolcher Getränke für Kriegs
gefangene iſt Unbefugten verboten.

Den Gaſt und Schankwirten ſowie den Veranſtaltern von öffent
lichen Luſtbarkeiten iſt es verboten, den Kriegsgefangenen den Beſuch
der Schankräume ihrer Wirtſchaften einſchließlich Wirtſchaftsgärten ſo
wie der öffentlichen Luſtbarkeiten zu geſtatten.

5.

Vorſtehende Beſtimmungen finden auch Anwendung auf alle aus
militäriſchen oder ſonſtigen Gründen von einer Milikärbehörde der auf
Veranlaſſung einer ſolchen vorläufig feſtgenommenen oder in Unterſuch-
ungs, Straf-, Schutz oder Sicherheitshaft genommenen Ausländer

8 6.
Die Beſtimmungen in S 1 bis 5 finden keine Anwendung auf

Gefangene der in den S 1 bis 5 bezeichneten Art, ſofern ſie erkennbar
als freigelaſſene Arbeiter beſchäftigt werden.

S 7.
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, falls nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen, insbeſondere auf Grund der 88 120, 121, 257 Reichs
ſtrafgeſetzbuchs eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder auf
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Der Verſuch ift ebenfalls ſtrafbar.
Gewerbetreibende haben außerdein Schließung des Betriebes zu
gewärtigen.

S 8.
Soweit meine Verordnung vom 23, März 1915 über das Ver

bot der Abgabe von Alkohol auf Kriegsgefangene und die in S 5 dieſer
Verordnung erwähnten Perſonen Anwendung finden würde, wird ſie
durch vorſtehende Beſtimmungen erſetzt. Das Verbot der Verabfolgung
von Alkohol gemäß der gedachten Verordnung vom 23. März 1915
bleibt hiernach in Geltung, ſoweit es ſich auf ausländiſche Arbeiter
landwirtſchaftliche, induſtrielle uſw. bezieht

Magdeburg, den 15. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Infanterie

à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des am 5. No
vember 1915 verſtorbenen Handelsgärtners Friedrich Kühne in
Annaburg wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Prettin, den 16. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des Gaſtwirts
Hermann Vollmann in Annaburg wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Prettin, den 28. Auguſt 1916.
Königliches Amtsgericht.

Zeichnungen
auf die 5. Kriegs- Anleihe
werden entgegen genommen.

Annaburg, den 15. September 1916.

N. 7 I
der Annaburger Zeitung kauft
in guterhaltenen Exemplaren
zurück. Die Expedition.

Eine breite Holz Bettſtelle
mit Matratze
zu mieten geſucht.

Angebote an die Expedition d. Bl.

So Stellung in Annaburg
oder Umgeg., bin im Haus

weſen erfahren, gute Zeugniſſe
vorhanden; beſcheidene Anſprüche
Angebote an die Exped. d. Bl.

Geſucht ſofort oder 1. Oktober
ein jüngeres, fleißiges u. ſauberes

Mädehen
für leichtere Hausarbeit. Zu er
frag. in der Exped. d. Bl.

Weißkohl Kohlrabi
Rotkohl Kohlrüben
Wirſing kohl Mohrrüben
Grünkohl Rettige.

Beſtellungen erbitte einige Tage
vor dem Gebrauch.

Adolf Weicholt, Prettin.

f. Musgewürz
empfehlt J. G. Fritzſche.

PoſtpacketAufkleb;ettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Die Schreckenstage
von Ueidenburg

Kriegserinnerungen aus dem Jahre
1914 von Bürgermeiſter A. Kuhn.

Preis 75 Pfg.

Dir Koſaken des Zaren
Selbſterlebtes in den Kriegsjahren

191415. Preis 1 Mk.
Sohlers Taſchenlirderbuch

Preis 25 Pfg. ſowie
Vaterländ. Liederbücher u. a.
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeißz.

Süssen
Medizinal- Ausbruch

Kehmiſts Zahn- Praxis

c TessenTelephon No. 91.
Sprechst. 9-12, 2-4, Sonnt. 9- 12 Ukr.

Mittwochs geschlossen.

ZahnersatzohnePlatte
Naturgetrou festsitzend,

Spezialjtät: 25 Gold zähne,
Goldgub-Kronen, Plomben.

Behandlung für Torgauer Land
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Danksagung.Vinum Meticinale Dulees

kleine Flaſche 85 Pfg, mittlere Für die vielen Beweiſe
1,50 Mk., große 2,75 Mk. hält herzlicher Teilnahme beim
vorrätig die Hinſcheiden unſerer gelieb

Apotheke Annaburg. ten Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter,

r insbeſondere für die zahl5 e ewir allen unſeren herzlichler artons ſten Dank. Desgl. danken

ſind wieder vorrätig d wir auch Herrn Militär S
pfarrer Langguth für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Familie Dörre,
Dürrschmidt, Frengzel.

Herm. Steinbeißß. eev vvvet
Kaffee Erſatz
neu eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Täglich zwei Mal

IIIIIDMLMX,..LIIIXCMX,CQCſCODIIIIIIIIII

Preis vierteljährlich 5. 50 Mk. monatlich 1.20 Mk.

Feldpoſt Abonnement 1.25 Mk. monatlich.

Erſcheint auch Montag früh

Bewährtes Jnſertions Organ

gelangt zur Ausgabe

Zeitung
209. Jahrgang

Probenummer koſtenlos auf Wunſ c

Empfehle mein o reichhal
tiges Lager in

r. GläſerOdu
Adler- (komplett)
ſowie Glashafen

zu 1 und 2 Liter.

T. G. HolInig's Sohn.
Zeunert's Brillant-

Waſch Kompoſition

„Hugen auf
das Waſchen.
haben bei J. G. Fritzſche.

Reſtitutionoſluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 90 Pf., 1.50 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

PergamentPapier,
Meter 35 Pfg.,

ſchlag- Papier empfiehltDie GemeindeSparkafſe. Herm. Steiubeiß.

dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
Paket 25 Pfg. zu

ff. Musgewürz Salicyl-Pergament
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb am 8. September auf dem südöstlichen
Kriegsschausplatz unser lieber unvergeßlicher

e Sohn und BruderMoritz Boche
im Alter von 29 Jahren.

Mit uns beweinen die trauernde Witwe und sein
noch unerzogenes Töchterchen im Alter von 4 Jahren
den frühen Heimgang ihres Ernährers.,

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

In tiefem Schmerz

Moritz Boche und Frau
nebst Bruder und Schwester

Annaburg, den 25. September 1916.

Geliebt, beweint und unvergessen!
Ruhe sanft in fremder Erde!

Butterbrot, Schrank n. Ein

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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